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Hr armen Schaafe! Ach! herr Tuttleb geht

vpon hinuen
Eu'r treuer SeelenHirt. Das groſſe KirchenIqQ

LichtVerloſcht. Ach! Euer Vater ſtirbt. Ach! laſet Thranen

rinnenWeil ihr zum letzten mahl heut ſeht ſein Angeſicht.

Ein Moſes gehet fort wer wili nun fur Euch beten?

Wer wiltder Wotfe Grimm doch nun entgegen gehn?
Wer will fur eure Noth zu OTT den Vater treten?

Jawer willtunfftig hin Euch fur dem Riſſe ſtehn?

SoOtt hat ausʒnaden ghn Euch vor fünff Jahren geben
Nun nimt Sr Euch zur Straff Fhn wieder zu ſich nauff.

Der Hochſte zurnet ſehr er greifft nach Hertz und Leben
Er nimt den Pfeiler weg wer hält den Fall nun auff.

Eh durfft die Sündfluth nicht auf jene Vorwelt kommen

Biß Noah GOttes Knecht in ſeinen Kaſtengeht.
Und der gerechte Loth wird erſt hinweg genommen

Ehjenes Sodoma in vollen Feuer ſteht.

Als



Mls Wuguſtinus todt war Africaverdorben
Estraff der GEothen Wuth in kurtzen groß und klein;

Und als Ambrofius zu Mahland war geſtorben

Sofielder Wenden Hrer in Welſchland haufig ein.

Lutherus hatte kaum die Augen zu gedrucket
So brandt die Krieges Fiamm inTeutſchiand lichterloh.

Auch des Süttlebs Gebeth hat die Zorns Gluth erſticket
Wer weiß wies Euch nungeht. Und weil es dem alſo

Zo kommt ihr Schaafe her kommt falt in Demuth nieder
Fur dem erzürntenEOtt und ſprecht: gg Err habGedult.

Stimmt ThranenLieder an: Sein Hertz erbarmt ſich wieder
Vielleicht erlaßt er auch die wohlverdiente Schuld.

JOtt geb euch einen Mann nur bald nach ſeinen Hertzen

Der wieder Euch zur Wacht und ſtarcken Mauer wird.
Nimmt er Sliam wegzu Zions groſſen Schmertzen

Wo zeig Eliſam nun der groſſe Seelen-Hirt.

Zu horſt wie Zion klagt zu dieſen ſchweren Zeiten

Weilesletzt vor ſich ſieht nichts als dein Zorn Gericht;
Die Wetter thurmen ſich es donnert ſchon von weiten

Ach HErr verhute doch daß es ja nicht ausbricht.

Und weil des Hochſten Schluß hat muſſen ſo ergehen
Daß ihr den der euch ſtets alsVBater hat geliebt

Anietzo muſſet ſehn auf ſeiner Baare ſtehen

Sokuſſet GOttes Hand die euch ietzund betrubt.

Vergeſſet ſeiner nicht und denckt an ſeine Lehren

War nicht einjedes Wort von gantz beſondrerMacht?
Die Sunder kontenihn nicht ohne Zahren horen

So bald ihn GOttes Geiſt in heilgemEifer bracht.

Wie
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Wier krafftig troſtete der liebe Nund die Frommen
Sein Wort war gleich dem Thau der von dem Him̃elfällt.

Ach! laßt diß Lebens Wort aus Eurem Sinn niekommen
Weiles nach ſeinen Tod auch ſeine Krafft behält.

Ss war der treue Hirt ein Furbild ſeiner Heerde
Er warwie Efra klug/ ein rechter Jſrael

Sr wieſe wie ein Chriſt im Glauben ſtarcker werde
Folgt ihm ſo lebt Suttleb annochin eurer Seel.

Valet gab Er der Welt den Himmelzu ererben
Sein Hertz blieb in der Lieb zu ſeinem JEſu warm.

Drum lernet auch nunmehr von Jhm auf Dyriſtum ſterben
So liefert Euch der Todt mit ihm in JEſu Arm.

Nun wend ich mich von Euch auf des Gerechten Saamen
Des ich mich Jammervoll niemahl erinnern kan.

Der Hochſte denckan die die von W fuhrn den Nahmen
Erſeyh ihr Schutz und Schirm ihr Vater troſt und Nannl

Bey allen deuen ſo durch ſeinen Todt betrubet

WollGOtt in reichem Maß mit ſeinem Troſte ſehn
Jch aber ſchlieſſe den der mich als Kind geliebet

Zu ſteter Danckbarkeit in meinem Hertzen ein.
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